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Olivier Bernstein 
Der Jahrgang 2021 
 

 

Anfang 2014 verö ffentlichten wir unseren ersten Bericht „By, bye ör Buy“ (Link) u ber die damals junge 
Dömaine Olivier Bernstein (Link), deren erster Jahrgang 2007 war. In den zehn fölgenden Jahren, die uns 
zum aktuell verfu gbaren Jahrgang 2021 fu hren, sind zahlreiche Opera aufeinander gefölgt und haben 
eine pra chtige Entwicklung gezeigt. In diesem Zeitraum hat Olivier Bernstein die Lebenspartitur seines 
Weinguts geschrieben.  
 

 

Vom Département 66 zu Henri Jayer 

Als Quereinsteiger hat Olivier Bernstein – seinen ersten Kapitalstöck hat er in der Industrie, bei TGV-

Hersteller Alstöm, verdient – seine ersten Weine im Jahre 2003 im De partement 66, Pyre ne es-Orientales 

erzeugt. Er gru ndete dört mit seiner Frau zusammen die Dömaine Mas de la De ve ze. Die Weine vön Mas 

de la De ve ze wurden vön den Verköstern entsprechend aufgenömmen und erreichten schön bald an-

sprechende Punktbewertungen. Döch das genu gte Olivier Bernstein nicht. Seine Vörliebe galt schön im-

mer den filigraneren, eleganten Burgunderweinen. Insbesöndere nach einer Begegnung mit der bekann-

ten Burgunder-Legende Henri Jayer und dem Erlebnis der Vinifizierung des Jahrgangs 2002. Damit sö-

wie mit einem einja hrigen O nölögie-Studium in Weinbau und Kellertechnik (Beaune) im Rucksack be-

gann er in den Jahren 2005/2006, geeignete Lagen und Traubenlieferanten im Burgund zu suchen. Er 

suchte nach Winzern, die in besten Lagen alte Reben besassen, deren Trauben aber nicht selber kelter-

ten. Er böt Ihnen an, die Trauben nach der zu erwartenden Erntemenge zu bezahlen, aber die Ertra ge 

nach seinen Vörgaben durch rigöröses Zuru ckschneiden zu verringern. Dadurch erhielt er eine hö here 

Traubenqualita t. 2007 wur-

den die ersten handverlese-

nen Trauben zu Premier- und 

Grand-Cru-Weinen verarbei-

tet. Dafu r pendelte Bernstein 

zwischen dem Röussillön 

und dem Burgund hin und 

her. Es wurden damals etwa 

9’000 Flaschen abgefu llt, die 

seinen Namen trugen, heute 

werden ungefa hr 24'000 Fla-

schen ja hrlich abgefu llt. Wö-

bei die Menge je nach Jahr 

gang entsprechend variiert. 
 

http://www.vinifera-mundi.ch/
https://www.olivierbernstein.com/en/home
https://vinifera-mundi.ch/pdfs/frankreich/burgund/portraets/Oliver_Bernstein_Jahrgang_2011.pdf
https://www.olivierbernstein.com/en/home
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Von Henri Jayer zum grossen Weinkomponisten 

Nicht jeder Musikliebhaber kann etwas mit einer Symphönie vön Schöstaköwitsch anfangen. Nicht jeder 

Musikliebhaber versteht, warum Erik Satie der Meinung war, dass man/frau sich mit jeglicher Aktivita t 

befassen kö nne, wa hrend er/sie seine Gymnöpa dien anhö re. Nicht jeder wird seine innere Ruhe finden, 

wenn er Da Pacem vön Arvö Pa rt hö rt. Sö genial er auch war, Henri Jayer könnte sich fu r Traubenstiele 

nicht begeistern. Es genu ge, in einen hineinzubeissen, damit man merke, wie gru n sie seien. Was fu r 

seine Kessellage wie Crös Parentöux sicherlich stimmte. Döch versteht es ein grösser Kömpönist, alle 

Tru mpfe zu benutzen, die ihm zur Verfu gung stehen. Er weiss vön jedem Instrument, wie es zu spielen 

ist, und kennt die genauen Tö ne, die jedes vön ihnen in einem Werk, vielleicht dem Opus seines Lebens 

hervörbringt. Er weiss, dass sein Werk zum Film «2001: Odyssee im Weltraum» genausö passt wie das 

Werk «Atmösphe res» des Ungarn Gyö rgy Ligeti. Olivier Bernstein ist 

gerade sö ein Virtuöse. Es genu gt, den Jahrgang 2021 auf der Dö-

maine in Beaune zu verkösten, um die unwahrscheinlichen Anspru -

che zu erahnen, die er und sein O nölöge Richard Se guin (aus dem 

Haus Dugat-Py) an sich gestellt haben, um eine geradezu verwirrend 

höhe Qualita t zu erreichen. Eine Qualita t, die den vörherigen Jahr-

ga ngen quasi gleichsteht. Wenn eine gewisse Analögie zwischen ei-

nem Jahrgang wie 2019 und dem Fandangö vöm Padre Söler wahr-

genömmen werden kann, sehe ich gerne A hnlichkeiten zwischen 

diesem Jahrgang 2021 und dem Tön der Harfe, wenn die Kanadierin 

Vale rie Milöt die Möldau vön Smetana – das Werk by the way, dank 

dessen ich mich mit dem Alter vön 12 Jahren in die klassische Musik 

verliebt habe – intöniert. Zwei Jahre nach seinem ersten Jahrgang 

2007 wurde Olivier Bernstein nicht mehr als der Winzer aus der Prö-

vinz, söndern bereits als Senkrechtstarter angeschaut. Erzeugnisse 

  
Bach Matthäus-Passion 

©LBa renreiter 

wie der Clös de la Röche und der Mazis-Chambertin erwiesen sich sehr fru h als unverwechselbare Mö-

numente der Weinkultur. Im Verlauf der Zeit hat Olivier Bernstein seinen eigenen Stil ausgefeilt. Seine 

Werke sind nicht mehr die exklusiven Partituren vöm Verlag Ba renreiter (Link), der seiner Familie ge-

hö rt, auch nicht mehr die impösanten Faksimiles der Reihe Döcumenta Musicölögica (Link), söndern 

Original-Partituren. Als öb der Virtuöse, der sich inzwischen zum Maeströ erhöben hat, seinen Klang aus 

einer Stradivari heraushölen wu rde. Selbstversta ndlich in der Rölle der ersten Geige. Denn die Natur, 

u.a. die Wetterbedingungen, bleibt den Dirigenten.  

 

 
©LBa renreiter 

 

 

Back to the roots 

Mit Richard Se guin unterhalten wir uns u ber die Herausförderungen des Jahrgangs 2021. In den Na ch-

ten vöm 5., 6. und 7. April 2021 sanken die Temperaturen bis auf minus 7 Grad, manche sprechen sögar 

vön minus 9 Grad. Dies, nachdem zwei Wöchen sehr schö nes Wetter das De böurrement – dt. Austrieb 

(Link) – gefö rdert hatte. Am 13. und 14. April wurden die Na chte erneut sehr kalt, auch wenn dieser 

http://www.vinifera-mundi.ch/
https://www.baerenreiter.com/programm/faksimiles/documenta-musicologica/
https://www.baerenreiter.com/
https://www.baerenreiter.com/programm/faksimiles/documenta-musicologica/
https://www.baerenreiter.com/programm/faksimiles/documenta-musicologica/
https://glossar.wein.plus/debourrement
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Ka lteeinbruch vör allem das Chablisien traf. Neben den bereits erwa hnten Massnahmen, die sehr wirk-

sam bei Temperaturen bis minus 2 Grad sind, haben die Pröduzenten im Verlauf der Zeit gelernt, weitere 

Techniken anzuwenden. Diejenige des Schöckgefrierens zum Beispiel, die im Gegensatz zum Einfrieren 

die Knöspen schu tzt. Diese Technik wirkt bei minus 7 Grad aber leider nicht. In Deutschland muss eine 

Temperatur vön mindestens minus 7 Grad erreicht werden, damit die Weingu ter Eiswein pröduzieren 

du rfen. Pinöt Nöir ist aber eine Diva. Jede Temperaturschwankung kann gravierende Auswirkungen ha-

ben. Ich frage Richard Se guin, öb ein Rebschnitt zu einem spa teren Zeitpunkt die Lö sung sein kö nnte. 

Zum Beispiel erst im Ma rz statt bereits im Növember. Gewisse Winzer sehen darin eine Lö sung – einige 

behaupten sögar, dass sie dank dieser Verschiebung nie mit dem Fröst könfröntiert wörden seien. Stu-

dien, die u .a. vöm CIVC – Cömite  Interpröfessiönnel du Vin de Champagne (Link) – durchgefu hrt wurden, 

zeigen aber, dass das De böurrement nur um hö chstens eine Wöche verschöben werde. Das CIVC hat in 

seinen Studien (Link) – insbesöndere in 2016 und 2017 – öffenbart, dass nicht der Zeitpunkt des Aus-

triebs, söndern die Qualita t der Rebstö cke entscheidend sei. Richard Se guin geht sögar nöch weiter, er 

glaubt gar nicht, dass sich die Verschiebung des Datums des Austriebs auswirkt. Stattdessen gru ndet er 

seine Meinung auf die Beöbachtung der Obstba ume und auf die Qualita t der Unterlagen. Wir vermeiden 

sömit söwöhl das Thema der aufgrund der Klimaerwa rmung immer köntröverseren Unterlage 191-49C 

als auch das der andauernden Untersuchungen u ber die Fröstbeka mpfung der burgundischen Landwirt-

schaftskammern, des BIVB – Bureau Interpröfessiönnel des Vins de Böurgögne – und der Universita t 

vön Burgund. 

 

Insgesamt ist Richard Se guin nicht unzufrieden mit 

dem Jahrgang 2021. Es ha tte schlimmer ausfallen 

kö nnen und die Ertra ge sind mit 32 bis 38 hl/ha 

durchaus ansta ndig. Es habe daher wenig Verluste ge-

geben. Die Verköstung zeigt, dass der Jahrgang eigent-

lich deutlich mehr bieten kö nnte, als er schließlich 

einhalten könnte. Ich bin sögar im Verlauf der Besu-

che Mitte Ma rz 2023 zur Schlussfölgerung geköm-

men, dass alles eine Frage der Kalibrierung ist. Win-

zer*innen, die u blicherweise u ppige, u berschwa ngli-

che, kö rperreiche Weine pröduzieren, wurden zum 

Gutteil hart bestraft. Diejenigen, die hingegen auf das 

setzen, was die Amerikaner als «franzö sischen Ge-

schmack» – ich nenne ihn «euröpa ischen Geschmack» 

– bezeichnen, alsö auf Textur, Harmönie, Raffinement, 

betö rende Du fte, eine perfekte Balance zwischen 

Stöff, Kömplexita t, Sa ure, Frucht und Geschmeidigkeit 

– die Französen sprechen vön «Palabilite » (Bekö mm-

lichkeit im edelsten Sinne des Wörtes), alsö der Ge-

genreaktiön auf die parkerisierten Blöckbuster –, ha-

ben einen durchaus gelungenen Jahrgang pröduziert. 

Vielleicht keinen Jahrgang fu r die Ewigkeit, aber er 

bietet sö viel Genuss, dass die Flaschen innerhalb der 

na chsten 20 Jahre ausgetrunken werden. 

 

 
Richard Se guin im Ma rz 2023 

 

 

Die Verkostung 

Die Verköstung hat am 15. April 2023 stattgefunden. Seit zwei Mönaten werden die Weine in Stahltank 

raffiniert und im Mai 2023 abgefu llt. 

In Deutschland sind die Erzeugnisse der Dömaine bei Kierdörfwein und in der Schweiz u. a. beim Generalimpör-

teur Martel erha ltlich. 

http://www.vinifera-mundi.ch/
https://www.champagne.fr/de
https://www.vitisphere.com/actualite-88966-trois-manieres-de-retarder-le-debourrement.html
http://www.kierdorfwein.de/
https://www.martel.ch/winzer/frankreich/burgund/cote-de-nuits/olivier-bernstein/
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Gevrey-Chambertin 1er Cru Les Champeaux 2021 

Hier sind die Införmatiönen der Dömaine u ber die Lage erha ltlich. 

Dieser Wein entspricht dem, was man vön ihm erwartet. Es ist zweifellös ein grösser Champeaux, mit 

viel Zuru ckhaltung. Richard macht mich darauf aufmerksam, dass die Lage unter Hagelschlag zu leiden 

hatte. Man merkt jedöch hinter den pra zisen Arömen vön röten Fru chten, darunter saftigen Kirschen 

und Himbeeren, die Kraft der Nase. Der Wein hat Rasse, Tiefe und Pötenzial und es wa re unklug, ihn 

u bereilt zu geniessen. Das Hölz ist perfekt eingebunden und liefert ein feines, subtiles Töasting. Der fri-

sche Gaumen ist völlmundig, reintö nig, pra zis und tiefsinnig, besta tigt die ersten, pösitiven Eindru cke 

des Böuquets und verspricht einiges, darunter Schliff und viel Genuss. Die Tannine sind ausgefeilt, die 

Sa ure insbesöndere im Abgang, wöbei auf keinen Fall stö rend, wahrnehmbar. Last but nöt least bringt 

die Mineralita t die Eigenschaften der grössartigen Champeaux Lage völl zur Geltung. Ein klarer Erfölg 

mit Pötential fu r eine hö here Bewertung. 17.75+/20 (92+/100). 

 

Charmes-Chambertin (Grand Cru) 2021 

Hier sind die Införmatiönen der Dömaine u ber die Lage erha ltlich. 

Diejenigen, die den vörherigen Jahrgang in Erinnerung haben, werden söfört den Unterschied zwischen 

2020 und 2021 merken. Wir begegnen hier einer sanften, eleganten, geschliffenen, aber auch zuru ck-

haltenden Interpretatiön dieses Erzeugnisses, das uns in fru heren Jahrga ngen bereits auf den ersten 

Blick verfu hren könnte. Die Du fte sind pra zis, bieten eine gute Kömplexita t söwie feine röte und blaue 

Fru chte, alles mit einer verblu ffenden Delikatesse. Spannenderweise bildet dieses Böuquet eine schö ne 

Harmönie mit dem völlmundigen, samtig-seidigen, döch relativ dichten Kö rper, der zusa tzlich eine 

grössartige Rasse aufweist. Das Hölz ist auch hier sehr schö n eingebunden, wa hrend die Mineralita t die 

feinen, geschliffenen Fruchtarömen begleitet. Der Abgang ha lt an und bietet eine feine Wu rzigkeit. 

18+/20 (93+/100). Die aufmerksamen Leser*innen werden bemerkt haben, dass wir auch den Jahrgang 

2020 mit der gleichen Nöte bewertet haben.  

 

 

 
        Richard Se guin im Ma rz 2023 

 

 

Clos de Vougeot (Grand Cru) 2021 

Hier sind die Införmatiönen der Dömaine u ber die Lage erha ltlich. 

Das grösse Merkmal des Jahrgangs 2021, den ich als stölzen Nachfölger vön 2013 einscha tze, ist die 

klare Identifikatiön der AOC, aus der die Erzeugnisse kömmen. Ich gehe sögar einen Schritt weiter. Die 

Trauben dieses Clös de Vöugeöt kö nnten kaum aus einem anderen Quartier kömmen als einem in der 

http://www.vinifera-mundi.ch/
https://www.olivierbernstein.com/en/vineyards/gevrey-chambertin-les-champeaux-wine/
https://www.olivierbernstein.com/en/vineyards/charmes-chambertin-wine/
https://www.olivierbernstein.com/en/vineyards/clos-de-vougeot-wine/
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Mitte des Clös. Die Wucht und die Authentizita t des Ausdrucks, die unverwechselbare Harmönie zwi-

schen allen Kömpönenten machen diesen Wein zu einem grössartigen Vertreter seiner AOC. Dunkle 

Fru chte, etwas Kra uter, etwas Fruchtlikö r, etwas Veilchen, dann erdige und wu rzige Kömpönenten bil-

den die feinen, ausgereiften, aber nöch zuru ckhaltenden Hauptkömpönenten des arömatischen Kalei-

dösköps im Böuquet. Dieses zeigt Tiefe, Schliff und besitzt das Zeug dazu, jeden anspruchsvöllen Wein-

liebhaber zu verfu hren. Am Gaumen fölgt ein Zauber. Breit, völlmundig, döch auf keinen Fall verschwen-

derisch, mineralisch, samtig, ja sögar raffiniert, alles ist perfekt ineinander verwöben in diesem Gau-

meneindruck, bis zur Sa ure, die perfekt eingebunden ist, und zum langanhaltenden Abgang. Habe ich 

mich durch den Charakter dieses Erzeugnisses verfu hren lassen öder verdient er wirklich seine 18.25-

18.5/20 (94-95/100)? 

 

Clos de la Roche (Grand Cru) 2021 

Hier sind die Införmatiönen der Dömaine u ber die Lage erha ltlich. 

Das erste, was auffa llt, ist die fabelhafte Nase! Was fu r eine Eleganz, eine Kömplexita t und etwas Unwi-

derstehliches, man wu rde sich wu nschen, dass Olivier Bernstein Magnumflaschen davön abfu llt. Be-

stimmt einer der besten Clös de la Röche, die ich je gehabt habe, u bertrifft meines Erachtens sögar den 

Jahrgang 2020. Und es spielt dabei keine Rölle, öb er genau die gleiche Lagerfa higkeit aufweist, das ist 

hier vö llig irrelevant. Man leckt Steine, wöbei das Böuquet auch einen sehr schö nen, vielversprechenden 

Mix an dunklen Fru chten und Kra utern bietet. Das ist Hedönismus pur, Spass pur, Kultur pur. Manche 

behaupten, es sei schwieriger, einen grössen Clös Saint-Denis als einen grössen Clös de la Röche zu vini-

fizieren, da bewegen wir uns mit diesem 2021er auf einer vö llig anderen Ebene. Dabei steht der Gaumen 

auf dem gleichen Niveau. Kra ftig und zugleich seidig, filigran, pra zis, reintö nig, das ist Pra zisiönsarbeit, 

ein Lalique, eine arabische Kalligraphie. Insbesöndere aufgrund der feinen, raffinierten Wu rzigkeit und 

Kra utrigkeit, die wiederum die dunkle Frucht ideal begleiten. Bis zum unendlichen, betö renden Abgang. 

18.75-19/20 (96-97/100). Nicht der am hö chsten bewertete Wein der Serie, aber die absölute Einkaufs-

priörita t. 

 

Bonnes-Mares (Grand Cru) 2021 

Hier sind die Införmatiönen der Dömaine u ber die 

Lage erha ltlich. 

Ein Bönnes-Mares, wie man ihn liebt, tiefsinnig, köm-

plex bis kömpliziert, allerdings im pösitiven Sinn, 

man ertrinkt buchsta blich in diesem Böuquet, sucht 

die Details, erkennt Du fte, die sö öder sö anders sein 

werden, wenn dieses Erzeugnis seine erste Trinkreife 

erreichen wird. Es kömmt mir allerdings die Lögik 

des Sudökus in den Sinn, jedes Detail hat seinen Platz, 

und eines zu verschieben, wu rde dem Ganzen sein 

Gleichgewicht nehmen. Eines fa llt mir aber auf: Die 

Du fte, die Arömen weisen eindeutig mehr auf weisse, 

alsö kalkhaltige als auf röte Bö den hin. Dieser Wein 

hat einen charakteristischen Chambölle-Charakter. 

Der Gaumen ist straff, dicht, ausgefeilt, alles wiede-

rum wunderschö n ineinander verwöben. Ein grösser, 

vielversprechender Bönnes-Mares, den ich unabha n-

gig vön seiner Lagerfa higkeit – die ich söwiesö als 

sehr gut einscha tze – sehr höch bewerten mö chte. 

18.5/20 (95/100). 
 

Olivier Bernstein im Ma rz 2022

 

 

http://www.vinifera-mundi.ch/
https://www.olivierbernstein.com/en/vineyards/clos-de-roche-wine/
https://www.olivierbernstein.com/en/vineyards/bonnes-mares-wine/
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Mazis-Chambertin (Grand Cru) 2021 

Hier sind die Införmatiönen der Dömaine u ber die 

Lage erha ltlich. 

Wenn manche vön alten Reben sprechen, wenn die 

Rebstö cke erst 30 Jahre sind, söllten sie sich be-

stimmt eines Besseren belehren lassen. Diejenigen 

dieses Mazis sind inzwischen u ber 80 Jahre alt… 

Aktuell zuru ckhaltende Nase, wöbei man die Kraft 

im Hintergrund erahnt. Ganz grösses Pötential und 

wiederum der Beweis, dass nicht alle Erzeugnisse 

des Jahrgangs in den na chsten 15 Jahren auszutrin-

ken sein werden, wie man da links und rechts lesen 

kann. Durchaus raffinierte, tiefsinnige, pra zise Nase 

mit feinen, ausgereiften dunklen Fru chten söwie 

Veilchen. Die Kömplexita t der Nase wird sich im Ver-

lauf der Zeit entwickelt. Völlmundiger, fleischiger, 

saftiger, raffinierter Gaumen mit kra ftigen, filigra-

nen Tanninen, alles perfekt ziseliert, bis zum rassi-

gen, druckvöllen, langanhaltenden Abgang. 18.5-

18.75/20 (95-96/100). 

 
Chambertin Clos-de-Bèze (Grand Cru) 2021 

Hier sind die Införmatiönen der Dömaine u ber die Lage erha ltlich. 

Kra ftig und mit einer derartigen Pra zisiön ausgestattet, dass dieses Erzeugnis nicht aus einer anderen 

Dömaine kömmen kö nnte. Kömplexe, wenn auch aktuell nöch zuru ckhaltende Nase, sehr a sthetisch, raf-

finiert, elegant, tiefsinnig. Kömprömisslös und döch genau da, wö man ihn erwartet. Wieder ein Wein, 

der sich durch die schwierigen Bedingungen des Jahres nicht beeinflussen lassen zu haben scheint. Wie-

derum diese dunklen Beeren, die in diesem Jahrgang das arömatische Merkmal der Dömaine sind. Grös-

ses Kinö. Völlmundiger, rassiger, breiter, eleganter Jahrgang, einfach beeindruckend, was 2021 prödu-

ziert werden könnte. Filigrane Tannine, sehr gute Spannung, unerschu tterliches Geru st, perfekt einge-

bundene Sa ure. Wir sind nicht weit entfernt vön der Perfektiön. 19+/20 (97+/100). 

 

Chambertin (Grand Cru) 2021 

Hier sind die Införmatiönen der Dömaine u ber die Lage erha ltlich. 

Eine durchaus ansprechende Kömbinatiön vön Kraft, Tiefsinn und Raffinement. Wa hrend andere Jahr-

ga nge vör allem die zwei ersten Eigenschaften mit völler Wucht zur Geltung bringen, merken wir in die-

sem Erzeugnis, was die nun eindeutigen Vörteile vön 2021 sind. Es ist nicht einmal die Frage, öb sö ein 

Jahrgang uns Burgunder-Liebhabern die Gelegenheit gibt, diese Weine in einem fru heren Trinkhörizönt 

zu geniessen. Es wa re hö chstens der Beweis fu r fehlende Intelligenz, das sö wahrnehmen zu wöllen. Die 

Weine dieses Jahrgangs bieten, wenn sie nicht gerade zuru ckhaltend sind, ein unwahrscheinliches Böu-

quet, vielleicht sögar das entzu ckendste, mit dem ich mich in den letzten zehn Jahren befasst habe, sie 

bieten ausserdem eine Sanftmut, die schliesslich niemanden gleichgu ltig lassen wird. Ja, in der interna-

tiönalen Fachpresse ist der Vörwurf laut gewörden, es sei schö n zu sehen, dass die Winzer*innen einen 

Jahrgang wie vör 30 Jahren pröduziert haben. Das kann man nicht verneinen. Diese A ußerung bezög sich 

aber nicht selten auf Weingutbesuche und Verköstungen, die Ende 2022 stattgefunden haben. Sie bezög 

sich und bezieht sich eindeutig auf Erzeugnisse, die u blicherweise ihre Muskeln, ihre U berschwa nglich-

keit, ihr Temperament zeigen wöllen. Nicht aber auf diejenigen, die mit der gleichen Akribie wie eine 

Partitur raffinierter Musik zusammengestellt wurden. Was gefa llt uns schliesslich am besten, die 10. 

Symphönie vön Schöstaköwitsch öder die Symphönie «Aus der Neuen Welt» vön Antön Dvör a k?  

http://www.vinifera-mundi.ch/
https://www.olivierbernstein.com/en/vineyards/mazis-chambertin-wine/
https://www.olivierbernstein.com/en/vineyards/chambertin-clos-de-beze-wine/
https://www.olivierbernstein.com/en/vineyards/chambertin-wine/
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Und in kurzen Wörten fa llt der Chambertin 2021 vön Olivier Bernstein durch seine zuru ckhaltende Köm-

plexita t, seine a sthetische, aber zugleich athletische Förm auf, beide sind ideal verbunden, es ist ein 

Zeugnis der grössen Kultur des Winzers und seines Teams, die genau wissen, wie man sich der Perfek-

tiön anna hert. Der Gaumen ist der Appellatiön treu, ma nnlich, aber eben auch raffiniert. Auch subtil 

su sslich, wöbei Ansa tze vön Blutörangen die Kömplexita t versta rken. Eindeutig ein Wein fu r eine sehr 

lange Zukunft. 19+/20 (97+/100). 

 

 

Richard Se guin und ich versprechen uns, im Herbst 2023 den Jahrgang 2022 zusammen zu verkösten. 

Ein grandiöses Versprechen nimmt Gestalt an, wie der Clös de la Röche und der Chambertin Clös-de-

Be ze bei einer Verköstung auf die Schnelle zeigen. 

 

 
 

 

 

Autor:   Jean François Guyard 

  7. Mai 2023 

Lektorat: Carsten M. Stammen 

 

 

 
Unser Mitarbeiter Carsten M. Stammen ist freier Fachjöurnalist mit den Schwerpunkten Wein und Gastgewerbe. 

Nach seiner Ausbildung zum Restaurantfachmann und dem Studium in der Töurismusbetriebswirtschaft war er 

zuna chst in den Bereichen Kömmunikatiön, PR und Weiterbildung ta tig, bevör er Redaktiönsmanager und Verkös-

ter bei Wein-Plus wurde. Danach textete und verköstete er fu r einen internatiönalen Weinhandel in Deutschland 

und arbeitet heute fu r die Marketing- und Eventagentur Wein-Plus Sölutiöns. Daneben ist er Buchautör, Dözent 

und Blögger zum Thema Wein. 
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